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Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -
ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere

H,l«a frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
Mark, durch , die Post bezogen 1,88 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig ,
z, Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztälrr Bott
für Grötzingen , Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Klernsteinbach

Anzeigenberechnung : Die « gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 8 Pfennig ,
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 Mittig. Schlich der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erstheinnngstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche nmd Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

llr. 51 Mittwoch , 1 . Mörz INS I IS. Zatzrgang

E>M « ch lic AlmiilftW »mW «
kl» weiterer stufsttzud n^ cht melir möglich — kine energische Stimme gegen die guertreibereien — kine kolonialkonferen ; angeregt

London . 1 . März . Der bekannte britische Publizist und ehe-

snilige Labour -Abgeordnete Charles Roden -Burton veröffent -
t in der „Times " ein Schreiben über die Kolomalfruge , in

er sich energisch gegen die Kampagne wendet , die gegen dir
sAiickgabc von Kolonien an Deutschland getrieben wird .

Glaube man denn ernstlich daran , so führt er aus , dag man
deutsche Volk dazu zwingen könne , den kolonialen Status
von Versailles anzunehmen ? Glaube man tatsächlich, daß
das deutsche Volk für alle Zeiten oder nur für längere

iZkit aus dem kolonialen Felde fernhalten könne? Er sei der
lnsicht, dag derartige Meinungen nur ein bedauerliches Bei¬

lstiel dafür seien , dag man nichts aus der Geschichte gelernt
Man könne nicht die Frage der kolonialen Berichtigung

den Hintergrund treten lassen. Die britische Regierung
»̂iisse die Kolonialsragr jetzt ausgreisen und diese nicht Adolf
Mer überlassen. Wohl habe die britische Negierung diejeni¬

ge von einer Rückgabe der Kolonien nichts wissen woll-
bei der letzten Debatte über die Kolonien unterstützt , es

siag« sich aber , ob sie klug gehandelt habe . Eines sei sicher,
«imlich, bah die Kolonialsragr aufgeworfen werde . Vuxton
setzt sich dann für den Gedanken einer Koloniallonserenz ein ,
bei der nicht die Frage einer integrale « Rückgabe der deutschen

»aien besprochen werden solle , sondern d>« „Neuverteilung¬
en Gebieten in Afrika , die es Deutschland gestatten würde .

»leichberechtigter Partner seine Roll « zu spielen . Diejcni -
M , die gegen eine Rückgabe sprächen, interessierten sich weniger
für die Kolonien als solche, sondern kämpften gegen die „Dik -
chUorrn "

, gegen Deutschland als solches , und sie scheuten sich
licht, ost jene antideutschen Verleumdungen auszuwärme », d ' e
>»» im Weltkriege gehört Hab«.

»

ttr noch europSIlche Kriege bet amerikanischer
sinainierung

»tige Worte im Senat gegen die Kriegshetzer der Rooseoelt -
Llique .

Washington , 1 . März . Die Debatte über Roosevelts riesige
ungsoorlage wurde am Dienstag vom Senat fortgesetzt,

kinige Senatoren , demokratische wie republikanische, brachten
»iederum einen Antrag ein , «ine Kriegserklärung durch Bolts -
Mcheid herbeiznfuhren . wobei offensichtlich das Misstrauen
»e»en die parlamentarisch -demokratischen Einrichtungen unbe¬
nutzt mitsprjcht. Jedenfalls hat die unablässige Kriegshetze der
^»»Krotten New Deal -Politiker schon dahin geführt , daß man

>« amerikanischen Senat mit dem Gedanken einer Kriegs -
'stlärnng besagt.
- Der demokratische Senator Clark (Idaho ) und Senator Bo-
A übten heftige Kritik an der Rüstungsvorlage . Senator"

de sRep .) wiederholte seine Ansicht , dag die Flugzeugverkäufe
Frankreich die Herstellung von Flugzeugen für die Luftwaffe
USA. behinderten . Die Bemühungen , der französischen

lummMon zu helfen , seien verbunden gewesen mit einer höchst¬
eigen Geheimnistuerei . Senator Nye erklärte dann : Es

*u>> in Europa keinen Krieg geben, anher wenn die Bereinig -
^ Staaten die definitive Neigung bekunden, auszuhelfen und
^ Krieg zu finanzieren .
« nator Clark führte in seiner Rede aus : Jedesmal , wenn ein

amerikanisches Handelsschiff mit einer Munitionsladung oder
sonstigem Kriegsmaterial nach einem kriegführenden Lande
auslaufe , zeitige es die Gefahr eines internationalen Zwischen¬
falles . Solche Schiffe sollten die Flagge ihrer Gesellschaft und
nicht die der Vereinigten Staaten führen . Clark schlag, Amerika
sollte sich von Verwicklungen außerhalb des Erdteiles fern¬
halten und sich lediglich um seine eigenen Angelegenheiten
kümmern.

Miaja zuriickgetreten?

Paris , 1 . März . Nach einer Pariser Pressemeldung aus Ma¬
drid hat der rote General und Befehlshaber sämtlicher roten
Streitkräste in Mittrlspanien , Miaja , seinen Rücktritt erklärt ,
weil er jeden Widerstand sür unnütz halte .

Gipfel der Heuchelei . — Nationalspanien weist „verdienstoolle -

sranzösijche Presjeelaborate zurück.
Burgos , 1 . März . Der nationalspanische Sender wandte sich

erneut gegen französische Pressekommentare , die mit nicht zu
Lberbietender Kühnheit behaupten , Frankreich und England
komme das Verdienst an der baldigen Beendigung des Bürger¬
krieg«, in Spanien z«. Wenn der Krieg jetzt zu Ende gehe, so
sei das einzig und allein das Verdienst General Francos und
der nationalen Armee , während gerade Frankreich nichts un¬
versucht gelassen habe , ihn zu verlängern . Die Behauptung der
Pariser Blätter sei geradezu der Gipfel der Heuchelei.

»
Rotspanische Mörder ungestraft i« Frankreich . — Zum Geisel¬

mord an der französischen Grenze . — Ein « Ansrage des
Abg. Henriot .

Paris , 1 . März . Der rechtsgerichtete Abgeordnete Henrwr
beabsichtigt, die französische Regierung zu interpellieren , unter
welchen Umständen die 42 nationalspanischen Gefangenen , da - /
runter der Erzbischof von Teruel , von den Roten in der Nähe
der französischen Grenze ermordet worden sind . Es schlage der
Gerechtigkeit und Menschlichkeit ins Gesicht , dah die Mörder in
Frankreich Zuflucht gefunden hätten und hier völlig straflos
ausgingen .

Im besonderen fordert Henriot Auskunft , welche Rolle der
berüchtigte kommunistische Abgeordnete Martq , der „Schlächter
von Albacete -

, bei der Flucht der Rotspanier nach Frankreich
und der Ermordung der mitgeschlrppten Geiseln gespielt hat .

Feuergefecht mit Schmugglern in Tunesien . — z Tote .
Paris , 28 . Febr . Havas meldet aus Susa (Tunesien ) einen

schweren Zusammenstoh zwischen zwei Gendarmen und einer
Gruppe von Tunesiern , die „ohne Zweifel Schmuggler - gewesen
seien. Der Zusammenstoh habe sich in der Nacht zum Mont rg
aus der Landstrgße von Eafsa nach Gabes zugetragen . Die
Schmuggler hätten zuerst von der Waffe Gebrauch gemacht und
drei der Angreifer seien dabei getötet worden , während die üb¬
rigen im Dunkel der Nacht entflohen wären .

Me NeichssrauensLilirerln in Hallen
Sei der Königin von Italien — Vom Sure

empfangen
Rom , 28 . Febr . Die Reichsfrauenführerin Scholtz -Klink legte

am Dienstag am Grab des Unbekannten Soldaten einen Lor¬
beerkranz nieder . Dabei bildeten faschistische Abordnungen , vor
allem der weiblichen Organisationen , Spalier . Anschließend
wurde Frau Scholtz -Klink im Quirinal von der Königin und
Kaiserin empfangen , die sich lebhaft für die Einrichtungen der
NS .-Frauenschaft und ihrer Gliederungen interessierte . Nach
Besichtigung verschiedener Einrichtungen des italienischen Mut¬
terschutzes nahm die Reichsfrauenführerin an einem ihr zu Ehren
von Staatssekretär im Außenministerium Bastianili gegebenen
Frühstück teil .

Rom , 28. Febr . Reichsfrauensührerin Fra « Scholtz -Klink >st
Dienstag nachmittag im Palazzo Benezta vom Duce in Audienz
empfangen worden . Der italienische Regierungschef ließ sich
über die Reichsfrauenorganisation berichten und unterhielt sich
längere Zeit mit der Reichsfrauensührerin und ihren Beglei¬
terinnen . Anschließend bat er Frau Scholtz -Klink , dem Führer ,
dem deutschen Volk und im besonderen den deutschen Frauen
seinen Gruß zu übermitteln .

Vorher war Frau Scholtz -Klink vom Parteisekretär Minister
Starace im Parteihaus empfangen worden , wo die Reichs¬
frauensührerin in der Gedächtniskapelle sür die Gefallenen der
faschistischen Revolution einen Kranz niederlegte .

Anschließend stattete Frau Scholtz -Klink der Landesgruppen¬
leitung der AO . der NSDAP , einen Besuch ab . Landesgrup¬
penleiter Eesandtschaftsrat Eitel berichtete über die Tätigkeit
der Landcsgruppe und im besonderen über die Organisation
der Frauenschaft in Italien .

Am Dienstag abend wurde zu Ehren der Reichsfrauenführe¬
rin von Botschafter und Frau von Mackensen in den Räumen
der Botschaft ein Empfang veranstaltet .

Mit ZW Stundenkilometern über den Mtantik
kine neue vlanzleistuns deutscher Luftfakrt — „Sevfatke wieder in der Keimst

Travemünde , 28. Febr . Am Dienstag abend um 18,42 Uhr
traf das Lusthansa -Flugboot Do 2« „Seesalke- von Lissabon
kommend in Travemünde ein , wo die aus Flugkapitän Graf
Schack, Flugkapitän Blum «, Funkermaschinist Dielewicz und
Oberslugzeugfunler Wittrock bestehende Besatzung von Bertre -

Noosevett, der Kommunistenfreund
Nette Zustände in USN

. Washington , 1 . März .* »1lIINS
Die von den dunklen Kräften desJu -

und der Freimaurerei getragene Politik Roosevelts
^ von Tag zu Tag mehr besonnene Männer auf den Plan ,

Katastrophenkurs nicht mitmachen wollen . Vor allem
^ Paktieren der New -Deal -Regierung mit dem Kommunis -
^ stößt aus starken Widerstand . Ein Zeichen dafür war die
77 'ch«idung des Obersten Bundesgerichtes , daß Sitzstreiks un -
s^ tzlich sejxn und den Arbeitgebern das Recht zu fristloser Ent -

und Verweigerung der W' edereinstelluug zusteh«. Diese
,-/ ^ Weisung der zuständigen Regierungsstelle durch das Ge-

wurde am Dienstag in der Bundeshauptstadt viel erör-
T ' *' Man bezeichnet « diese Entscheidung als dringend nötig ,

öe» immer frecher werdenden Forderungen der CJO .-Ge-
^ stchasten und der kommunistensreundlichen Haltung der

«chtnngsbehörde einen Damm entgegenzusetzen.
gröbster Mißstände hatte Rooseoelt monatelang zahl-

° Eingaben aus Abänderung des Gesetzes und Umbesetzun-
'« der Schlichtungsbehörde einfach ignoriert . Es ist sehr
^nend. daß zwei der von ihm letzthin ernannten obersten

Dichter gegen die Entscheidung, also zugunsten der kom¬
ischen Sitzstreikmethode, stimmten , während der dritte die-

Ver Sitzstreik unk das oberste Vundesgericht
Jude Frankfurter , sich wohl-s ser Günstlinge Roosevelts , der

weißlich der Stimme enthielt .
Das Bild wird vervollständigt , wenn man bedenkt, daß Frau

Perkins , die den Posten des Arbeitsministers bekleidet und
bisher jede Ausweisung kommunistischer Agitatoren zu verhin¬
dern gewußt hat , sich beharrlich weigerte , einzugreifen , oder auch
nur gegen diese perfide Lähmung des Wirtschaftsbetriebes
irgendwie Stellung zu nehmen

Eine Niederlage der Londoner Kriegshetzer . — Der Labour -
M 'ßtranensantrag gegen Ehamberlain mit hoher Mehrheit ab-

abgelehnt .
London , 1 . März . Das Unterhaus lehnte nach kurzer Aus¬

sprache über die Anerkennung Nationalspaniens den Miß -

traurnsautrag der Labour Party mit 344 gegen 137 Stimmen
ab . Dominienminister Jnskip hatte zum Schluß die Anwürfe
der Opposition gegen den Ministerpräsidenten nochmals ener¬
gisch zurückgewiesen .

lern der Lufthansa und der Dornier -Wcrke herzlich willkommen
geheißen wurde .

Damit hat nicht nur das neue, eigens für den Nord - und
Südatlantikdienst der Deutschen Lufthansa entwickelte vier¬
motorige Atlantikflugboot Do 26 seine erste große Feuerprobe
bestanden , sondern zugleich wurde auch ein Flug beendet , der
in aller Welt berechtigtes Aussehen erregt hat . Wie erinner¬
lich startete die Do 26 „Seefalke" am 14 . Februar in Trave¬
münde , um die von der Reichsregierung dem von dem schweren
Erdbeben betroffenen chilenischen Volk geschenkten Medikamente
Verbandsstoffe und ärztlichen Instrumente über den Ozean
nach Südamerika zu bringen .

In vier großen Tagesetappen führte der Flugweg den „See¬
falken" über Lissabon, Bathurst in Westafrika und Natal nach
Rio de Janeiro , wo die rund 600 üZ schwere Ladung von einem
Landslugzeug der Deutschen Lufthansa übernommen wurde , das
sie über die Anden hinweg nach Santiago de Chile brachte. Der
genau 18 722 Kilometer lange Flugweg von Travemünde naH
der brasilianischen Hauptstadt war in 38 Stunden 11 Minuten
reiner Flugzeit durchmessen worden , das heißt , die Do 28 hat
mit ihren vier Junkers -Schwerölmotoren eine Fluggeschwindig¬
keit von säst 3Ü8 Kilometern >n der Stunde erreicht .

Nachdem der wichtige Auftrag dieses Fluges erfüllt war , be¬
gann am 20 . Februar in Rio de Janeiro der Rückflug. Auf
diesem wurde der „Seefalke" in Recise vom schwimmenden
Flugstützpunkt „Friesenland " abgeschossen und flog dann ohne
Afrika anzusteuern direkt durch nach Las Palmas . Dieser Strek -
kenabschnitt war der längste des ganzen Fluges , denn er führte
4600 Kilometer weit über den Atlantik , also entsprechend der
Entfernung England -Newyork. Von Las Palmas ging es wei¬
ter nach Lissabon, wo das Flugzeug am Dienstag vormittag
schließlich zur letzten Etappe seines großen Fluges startete .



Wna von der Veltbüdne abgetreten
„kr har nichts pofitioes erreicht"

Paris , 28. Febr . Der bisherige Präsident der rotspanische«
Republik , Azana , ist zuriickgetrctcn. Der Protokollchef Azanas
hat in Collouges -sous Saleve vor Pressevertretern das Rilck-
trittschreiben Azanas an den Präsidenten der Cortes , Martinez
Varrio , verlesen, das das Datum trägt . Collonges -sous Salvve ,
27. 2. 1939 .

In seinem - Rücktrittsschreiben , das das Datum vom 27 . 2-
trägt , jagt Azana , der verantwortliche Leiter der militärischen
Operationen habe ihn in Gegenwart des Ministerpräsidenten
am 27. 2. wissen lassen , daß der Krieg unweigerlich für Notspa¬
nien verlören sei . Noch bevor die rotspanische Regierung als
Folge der Niederlage seine Abreise aus Spanien empfohlen und
organisiert habe , habe er seine Pflicht erfüllt , indem er der Re¬
gierung in der Person ihres Chefs den sofortigen Abschluß eines
Friedens unter menschliche« Vorbedingungen nahegelegt und
vorgeschlagen habe , um den- Verteidigern des rotspanischen Regi¬
mes und dem ganzen Lande neue nutzlose Opfer zu ersparen .
Persönlich habe er in diesem Sinne gearbeitet , soweit seine „be¬
schränkten Aktionsmittel " es ihm gestattet hätten . Er habe aber
nichts Positives erreicht . Salbungsvoll legt dann
Azana dar , daß die Voraussetzungen für die Weiterführung sei¬
nes Amtes nicht mehr gegeben- seien , wobei er auch die Aner¬
kennung der Franco -Negierung durch Frankreich und England
erwähnt .

Die Fonnaliislen der AneMlUMg Franc»? durS Paris
Paris , 28. Febr . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß der

stellvertretende Direktor für politische Angelegenheiten im Quai
d'Orsay , Rachat , Dienstagabend oder Mittwoch nach Vurgos
reisen wird , um der nationalspanischen Regierung offiziell den
Beschluß der französischen Regierung , Nationalspanien anzuer¬
kennen, zu überbringen .
24 Staaten haben General Franco anerkannt

Nachdem sich die beiden Westmächte zur Anerkennung der Ne¬
gierung Franco entschlossen Haben , ist die nationalspanische Ne¬
gierung nunmehr von 21 Nationen de jure anerkannt worden .

Es sind dies in zeitlicher Reihenfolge : Deutschland und Ita¬
lien , die diesen Schritt am 18 . Nov. 1936 taten . Es folgten dann
Guatemala , San Salvador , Albanien , Nicaragua , der Vatikan ,
Japan , Mandschukuo, Ungarn , Portugal und die Tschecho-Slo -
wakei , ferner Irland , die Schweiz , Uruguay . Polen , Peru , die
Türkei , Holland , Bolivien , Venezuela , Argentinien sowie Frank¬
reich und England .

Anerkennung durch dis Nordländer
Die Anerkennung Francos durch Schweden und die übrigen

Nordländer wird , wie „Aftonblaadet " mit Bestimmtheit ver¬
mutet . voraussichtlichAnfangMärz erfolgen . Ob diese
Anerkennung gemeinsam von allen fünf Ländern oder getrennt ,wenn auch gleichzeitig, geschehen wird , kann noch nicht mit Si¬
cherheit gvsagt werden , da über diesen Punkt der letzten Bera¬
tungen der Außenminister in Helsinki keine volle Klarheit zu
bestehen scheint . Jedenfalls dürfte für die Erörterung dieser
Frage im schwedischen Reichstag der Mittwoch Vorbehalten sein ,da Außenminister Sandler , wie angekündigt wird , in der ersten
Kammer die Stellung Schwedens zur Frage der Anerkennung
Francos in Beantwortung einer Anfrage darlegen will .
Auch Australien erkennt Franco an

London, 28. Febr . Der australische Ministerpräsident Lyons
gab am Dienstag in einer Kabinetkssitzung bekannt , daß die au¬
stralische Regierung beschlossen habe , Franco de iure anzuerken¬
nen.

*

Die rolspanische Vertretung m Lonrs» geräumt
London , 28. Febr . Die britische Regierung hat dem rotspa -

rrjchen Vertreter in London mitteilen laßen , daß seine Mis¬
sion in London beendet sei . Alkgrate hat die Botschaft
bereits verlaßen , wird aber wahrscheinlich noch einige Zeit in
London verbleiben . Auf dem ehemaligen rotspanischen Bot¬
schaftsgebäude wurde Dienstagvormittag die rotspanische Flagge
eingezogen und die letzten Koffer mit dem persönlichen Eigentum
des ehemaligen Botschafters und seines Stabes nach einem unbe¬
kannten Bestimmungsort abgeschickt. Gleichzeitig wurde auf dem
Amtsgebäude des nationalspanischen Vertreters in London , des
Herzogs von Alba , die nationalspanische Flagge ge¬
hißt .

BolschkwWMlber ük MMssiitzremim
Paris , 28 , Febr . Die französische PoktzLi in Toulouse ver¬

haftete am Montag abend wieder 13 spanische Anarchi¬
st e n , die Lei ihren französischen Freunden .Unterschlupf .gefunden
hatten . Sie wurden vorläufig in ein Konzentrationslager bei
Perpignan geschickt . Auch in Cherbourg und Umgebung , wo
eine Reihe von spanischen Flüchtlingen untergebracht ist, ist es
zu Zwischenfällen gekommen , die ein Eingreifen der Polizei not -
wendra machten. Ein Kommunistenweib, das sich rühmt , die Frau
eines Pistoleros aus Barcelona zu sein und der inan nachsagt,
ihrem Mann häufig bei seinen Massenmorden geholfen zu haben ,
führt im Flüchtlingslager von Gouvikle den Reigen täglicher
Ausschreitungen gegenüber den Lagerbehör¬
den an . Am Montag hetzte sie die Lagerinsaßen unter dem
Vorwand ungenügender und schlechter Nahrung auf , fo daß bald
ein Aufstand ausbrach und das gesamte Geschirr und Material
zertrümmert wurde . In Eranville habet ! die kommunistischen
Weiber mit der gleichgesinnten Bevölkerung Fühlung aenomme»
und kommunistische Zellen gebildet.

Auslandsbilanz unseres Arbeitsdienstes
Wie von der Reichsleitung des Arbeitsdienstes bekanntgegebcn

wird , haben im vergangenen Jahre 649 Ausländsdeutsche , das
heißt Reichsdeutsche im Ausland, . im Reichsarbeitsdicnst . der Hei¬
mat unter dem Spaten gestanden 98 von ihnen kamen aus
Südamerika , 86 aus Afrika , 16 aus Men . Zu der Gesamtzahl
kommen noch 105 auslandsdeutsche Mädel , die im Arbeitsdienst
für die weibliche Jugend Ausnahme fanden . Aber nicht nur
Reichsdeutsche aus dem Auslande , sondern auch Ausländer selbst
erhielten die Erlaubnis , für einen Zeitraum zwischen zwei uns
sechs Wochen im Reichsarbeitsdrenst als Gäste mitzutun . Es
handelt sich um 26 junge Männer und 40 junge Mädchen, die
aus England . Dänemark , Norwegen , Schweden und National¬
spanien kamen. Besonders , stark war ferner der Besuch fremder
Persönlichkeiten beim RAD ., die durch Deutschland reisten oder
in Deutschland zu Besuch waren . Abgesehen von ausländischen
Teilnehmern an Kongreßen usw . , die Gelegenheit erhielten ,
Lager und Baustellen des NAD . zu sehen , haben an Einzelper -
sönlichkeiteu aus Staat . Ŵirtschaft . Politik , Wissenschaft usw .
im vergangenen Jahre 4695 Ausländer den RAD . und 573 Aus¬
länder und Ausländerinnen dem Arbeitsdienst für die weibliche
Jugend besucht .

Nassenfchande . Das Hamburger Landgericht verurteilte
den 38 Jahre alten Volljuden Oswald Israel Behrens zn
13 Jahren Zuchthaus wegen zweier Fälle der Vornahme
unzüchtiger Handlungen zwischen Lehrer und minderjähri¬
gen Schülern und in fünf Fällen wegen Nassenschande . Au¬
ßerdem wurde ihm die Berussausübung auf fünf Jahre
unterfagt .

Mrver Vrünspan
für seine rat voll verantwortlich —

Paris , 28 . Febr . Das ärztliche Gutachten über den Mörder
Herschel Grünspan liegt nunmehr im Wortlaut mit voll¬
ständiger Begründung vor. Nach mehrmonatigen Vorbereitun¬
gen haben die von dem französischen Untersuchungsrichter Tes -
niere bestellten französischen Aerzte Dr . Genil -Perrin , Eeillier
und Heuyer die ärztliche Untersuchung des ÄngeschuMgtcn ab
geschloffen und ein 98 Schreibmaschinenseitcn umfassendes Gutach¬
ten erstattet . Zu diesem Gutachten wird aus Paris mitgeteilt
daß die Eerichtsärzte nach überaus gründlicher Untersuchung zu
dem Ergebnis gekommen sind , daß Grünspan in keiner Weise in
einem Zustand der Störung seiner Geistestätigleit gehandelt
habe , auch nicht unter einem unwiderstehlichen Zwang . Auch die
von der Verteidigung des Mörders aufgestellte Behauptung , daß
Grünspan die Tat in einem Zustand von Hypnose durchgeführt
und die Beschaffung des Revolvers in einer Art von Automatis¬
mus vorgenommen habe , findet durch das . llntersuchungsernebnis
keinerlei Bestätigung . Nach Meinung der Aerzte ist auch die
Aussage des Mörders , er habe zunächst Selbstmord verüben wol¬
len, als vollständig unbegründet abzulebnen . Nach den ärztlichen
Feststellungen verfügt <- >ünspan auch über die zur Erkenntnis
der Strafbarkeit ersc-creiche Einsicht. Er ist also in vollem

Oovrrlekt dr Karl Köhler L To„ Berlin-Zehlendors-
22 - 0 k-erdoten )

„Aber Bechler ! Totsicher nicht . Die läßt fick setzt sobald
nicht vor uns sehen . Dabei fällt mir ein, wir müssen ihm doch
gratulieren .

"
Andere traten hinzu. Es herrschte große Aufregung . Wer

hätte bas gedacht ?
Aber ein sehr schönes Paar gebe das , meinte einer der

Schüler , Fräulein von Glott sei doch sehr apart .
„Geschmackssache^ — etwas farblos "

, fand eines der
Mädchen .

Vielleicht käme sie doch ? Auf alle Fälle müßte ein Blumen¬
strauß besorgt werben. Käme die Braut nicht , würde man ihn
Mauerderg überreichen.

„C * ->er wird sie sich doch hier als seine Braut zeigen " ,
meinte die Borowska.

„Gans "
, knurrte Fritz .Fink, nur Rochier hörbar . In aller

Eile wurde gesammelt, einer der jungen Leute raitnte hinunter
zum Blumenladen schräg gegenüber.

Gerade war er wieder oben , als der Meister ctntrat .
Strahlend , mit einem vergnügten , ein wenig spöttischen Blick

überflog er die anscheinend in höchster Aufregung befindliche
Klaffe. Er hatte das nicht anders erwartet .

Fink, schnell von den anderen verständigt, trat vor und gra¬
tulierte im Namen aller und gab ihm den riesigen Blumenstrauß .
Er nahm ihn huldvoll an , bedankte sich auch im Namen seiner
Braut , schüttelte Fink die Hand, wünschte ihm , daß er bald seinem
guten Beispiel folgen möchte — und ging dann von Staffelei zu
Staffele ! , ganz wie sonst.

Man war ein wenig enttäuscht, so , als habe man etwas Be¬
sonderes erwartet . —

Sehr schade, daß Fräulein von Gtott nicht kam — man hätte
sie doch sehr gerne als seine Braut gesehen , —

Die Klaffe blieb sehr unruhig . Man tauschte Meinungen
über diese überraschende Verlobung aus , flüsterte sich frühere

Abenteuer Mauerbergs zu, stellte Vermutungen über den .Hoch¬
zeilstermin an . Der Professor merkte anscheinend nichts, aber er
verabschiedete sich früher als sonst. Den Strauß nahm er mit . —

Als an diesem Morgen die Familie Schubert am Kaffeetisch
saß , jedes Mitglied , wie üblich , ein Blatt der Zeitung vor der
Nase, legte Gux das ihre plötzlich weg .

„Nein , so was — Tante Susanne ! Deine Verlobung steht ja
schon drin — wie ist denn das nur möglich ? Hör' bloß mal wie
pomphaft:

Aus der Gesellschaft : „Wie wir erfahren , hat sich der be¬
kannte Porträtmaler Professor Michael Mauerberg mit einer
seiner Schülerinnen , Freiin Susanne von Glott , verlobt . Die
Mutter der Braut war Engländerin , eine geborene Howard ,
Nichte des Herzogs von Huntington und Schwester von Lady
Beales , der Schwägerin des durch seinen Rennstall bekannten
Lord Edwards Beales .

"
Gux und ihre Mutter sahen auf Susanne , die die Farbe ge¬

wechselt hatte .
„Das gehl sä schnell" , sagte sie gepreßt.
„Und wie genau sie alles wissen . . .

"
Daß nur Mauerberg selbst ihnen diese genaue Auskunft hatte

geben können , wußte Susanne . Er mußte doch gleich gestern ge-
schrieben haben.

Wie eilig es ihm war und wie wichtig , daß es in die Zei¬
tung kam.

Aber gewiß hatte er damit recht von seinem Standpunkt
aus , und eine richtige Anzeige in der Zeitung erübrigte sich da¬
durch jedenfalls.

Gleich nach 12 Uhr fuhr Mauerbergs Auto vor.
Als er die Treppe emporstieg , stand Susanne oben in der

Tür in demselben Kleide, das sie am vorigen Tage getragen
hatte , ynd seinen Künstleraugen erschien sie wie ein schönes Bild
mit dem zarten Gesicht und den erwartungsvollen und glücklich
strahlenden Augen . So müßte ich sie malen, mit der Unterschrift
„Erwartung "

, dachte er.
Er streckte ihr den Riesenstrauß entgegen: „Von deinem ge¬

treuen Ritter Fink im Namen der ganzen Gesellschaft überreicht."
„Wie — wie war es denn? Sie waren wohl sehr über¬

rascht ?"

„Offensichtlich . Die Klaffe war jedenfalls sehr unruhig und
aufgeregt, aber ich tat natürlich, als merke ich nichts. Anschei¬
nend hatte niemand vorher die Zeitung gelesen , denn da stand
das große Ereignis ja schon drin .

"

Der Führer mit seinen Gästen beim großen ParteiemH ^
im Führerbau .

In den Räumen des Führerbaues in München hatte der FL
am Samstag abend zum großen Parteiempsang geladen
dem die führenden Persönlichkeiten der Bewegung mit z .

Frauen Gäste waren . (Preffe -Jllustrationen - Hofsmann -Nj

4. Sahara -Rundflug mit deutscher Beteiligung . Zy de»
!n der Zeit vom 5 . bis 12. März 1939 vom königlich -st,»
iienischen Aero -CIub veranstalteten 4. Sahara - R » »d.
slug hat auch die deutsche Lustfahrt über dry
Aero - Club von Deutschland ihre Teilnahme angemeldet. z>
Flugzeuge der Luftwaffe und ein Flugzeug des NS .-Ftz «
gerkorps werden die deutschen Farben auf diesem Interim--
tionalen Wettbewerb vertreten .

Grubenunglück in der Türlei . In einem Kohlenbergwerk
von Songuldak an der Küste des Schwarzen Meeres eryz,
nete sich ein Grubenunglück , das die bisher größte dortA
Bergwerkskatastrophe darstellt . Bei einer Explosion v--'
Grubengas wurden mehrere Stollen eingedrückt , nwdü
23 Bergleute getötet wurden , zehn weitere konnten sch
verletzt aus den Trümmern gerettet werden .

Zwei 208 vvv -Mark -Gewinne gezogen . In der ich«,
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie wurden zwei Sn
winne von je 200 090 RM . gezogen . Die beiden Eewin«
fielen auf die Losnummer 257 051 . Das Los wird in der 1,
Abteilung in Achteln in einer bayerischen und in der L
Abteilung in Vierteln in einer Berliner Lotterieeinnah «
gespielt .

lm wetteren verliör
Me Srzliche Unrerfochuiig abgeschlossen

Umfange für sein mit Vorsatz und Ueberlegung durchgcsühv
tes Verbrechen strafrechtlich verantwortlich .

Unter anderem geht aus dem Bericht der Aerzte hervor ,
der .Mörder nicht unmittelbar von Hannover nach Paris geb»
men ist, sondern sich in der Zwischenzeit etwa sechs Wochen G
einem Verwandten in Brüssel aufgehalten haben will . 3»
Brüssel soll ihm auch der Rat gegeben worden sein , die fran¬
zösisch -belgische Grenze ohne Visum zu überschreiten. UeberW
nen Pariser Aufenthalt hat der Mörder anqegeben , daß er «il
verschiedenen jungen Mitgliedern eines jüdischen Sportclubs,»
dem auch Politik getrieben worden sei, ständige Verbindung mb
terhalten habe.

Mit diesem Gutachten ist ein wesentlicher Abschnitt der von
dem Untersuchungsrichter Tesniere umsichtig durchgesührtenM »
Untersuchung abgeschlossen . Andererseits machen die zahlreicher
Widersprüche, in die Grünspan und seine Verwandten sich ver¬
wickelt haben , noch eine Reihe von weiteren Erhebungen not¬
wendig . Nähere Angaben über den Zeitpunkt des Abschluß ^
der Voruntersuchung und der Anberaumung des Hauptoerhand -
lungstermines sind daher noch nicht möglich .

„Ja — wir wunderten uns darüber .
" >

„Ich habe gestern gleich mit der Redaktion telefoniert, und
heute nachmittag werden wir für mehrere Zeitschriften photo¬
graphiert . Ja , ja , mein Herz, das ist nun mal nicht anders ,
wenn man einen berühmten Mann heiratet "

, lachte er, als er
ihr erschrockenes Gesicht sah . „Gut , daß du dieses Kleid ange¬
zogen hast , es steht dir ausgezeichnet."

Er legte ein Paket Anzeigen aus den Tisch : „So — viel¬
leicht ist das Fräulein Nichte so liebenswürdig , schon ein bißchen
vorzuarbeiten. Ein Stündchen werden wir ja auch, noch vor dem
Abendessen im Esplanade Zeit haben. Ich denke, wir werden
zwischen fünf und sechs wieder hier sein . Und hier etwas M
Stärkung .

" Er stellte einen großen Kasten mit auserlesenen
Süßigkeiten vor Gux hin .

»Oh , Onkel Michael, himmlisch !"
„Nun ja — der neugebackene Onkel muß doch versuchen , M

beliebt zu machen . Aber ich bitte, sich nicht den Magen zu ve^
derben — von wegen heute abend. Doch nun schnell — schnell-
Meine alte Sophie ist sehr gekränkt , wenn man nicht zur Ze"
kommt und ihr Essen dadurch verdirbt .

"
Er faßte Susanne unter und lief übermütig wie ein groß"

Junge mit ihr die Treppe herunter .
Marie und Gux sahen vom Balkon aus zu . wie sie einstiegen-

Susanne winkte noch einmal mit frohem Lächeln herauf .
„Es ist mir noch immer, als träume ich ! Es ist doch S»

schön , daß Susanne so glücklich ist und diese fabelhafte Partm
macht "

, meinte Frau Schubert .
„Ich kann ihn nicht leiden und wünschte , ich brauchte heute

abend nicht mit : es wird doch bloß gräßlich steif werden ,
brummte Manfred .

„Mein lieber Manfred , es ist dir sehr gut, wenn du mal
siehst, wie sich ein wirklich vornehmer und gewandter Mann be¬
nimmt. Du kannst dir in jeder Beziehung an Mauerberg e>"
Beispiel nehmen .

"

„So — mit einemmal! Da sieht man mal wieder, daß nieĥ
auf das zu geben ist , was ihr Mädels sagt . Wer hatte imm "
behauptet , schöne Männer seien gräßlich? Du , meine lM
Schwester. Und kaum erscheint einer und macht sich ein bißche"
liebenswürdig — gleich bist du vor Begeisterung aus
Häuschen.

"
„Ucbertreib' doch nur nicht so unerhört . Von Begeisterung

'
ist überhaupt nicht die Rede"

, behauptete Gux ärgerlich.
lFoillekuna total . I
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